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Em Tood syni Mueter
von Albert Ehrismann

Hüt chunt er spaat häi.
S isch nöd guet,
wän er so lang na
schaffe tuet.
S isch näime wider
öppis gschee.

Iez holt ers häi,
s tuet käim mee wee.

Näi, s tuet nöd wee.
S wird iedem nachhëër liecht.

I hetts glych gëërn,
wän ers nöd eebig miecht.

Und d Eebigkeit
isch, wien en anders au,
em Tood sys Loos.

Käi Chind. Käi Frau.
Käi Schlaaf. Käin äigne Tood.
S isch wien en Fluech.
Und s isch nöd syni Schuld.

Schuld isch s grooß Buech.

Vilicht, wän er nöd läse chönt...
wüürd nüüt verstaa
S wëër besser gsy.
Iez mues er gaa.

I bruuch käi Angscht z haa,
ëër chöm nüme häi.

Wie mängi Mueter dune

stirbt eläi
S häd glych emaal en Maa,

syn Vatter, ggëë.

Dëëhänds mer-wëër? i wäiß es nöd-
au müese nëë.

Und sider bsoorgt ëër d Sach.

S git all Tag mee.

Di Toote faled dune

rych wie Schnee.

Wird iich nie alt?

I gëëb gëërn d Eebigkäit.
S git öppis, wo mys Gwüsse

schlächt verträit.
Stimt acht das Buech?

I hetts scho fascht verbränt...
Iez möchti schlaafe.

Ha de Schlaaf nie känt.
Es Schlaaflied singe
für de Bueb, mys Chind...
Chumm, Tood, chumm häi!
Es hat vil z vil, wo gstoorbe sind.

23


	Em Tood syni Mueter

